
 

Infoblatt zum Punktspiel gegen St. Pauli  
 

Heutige Choreo:  
 

Am heutigen Tag erneut eine Choreo, welche im Mittelteil zwischen den beiden Treppen 
durchgeführt wird. Unten am Zaun befindet sich ein Spruchband „Mit Stolz im Herzen - 

Kämpfen für Berlin“. 
 

Im Block haben wir rote und weiße Stoffbahnen vorbereitet, die mittels Stangen vierstufig 
hochgehalten werden. Auf den weißen Stoffbahnen befindet sich - passend zum Spruch-
band - zuerst ein Herz mit FCU-Banderole. Nach 1-2 Minuten werden von hinten anklebte 
weitere weiße Stoffbahnen umgeklappt, so dass mit dem Berliner Bären ein zweites Motiv 

entsteht. Zur besseren Vorstellung hier ein Bild nach dem Umklappen: 
 

 
 

Bitte habt Verständnis für die kurze Sichtbehinderung, wir werden uns Bemühen zu Spiel-
beginn wieder „freie Sicht“ zu haben. 

 
 

Herzlich Willkommen euch allen hier im ausverkauften Stadion an der Alten Försterei. 
Sportlich ist leider der Klassenerhalt immer noch nicht besiegelt und so hoffen wir, dass 

heute der finale Dreier endlich eingefahren werden kann, auch wenn die zahlreichen Ham-
burger dies in ihrer Aufstiegshoffnung sicher so nicht teilen. 

 
Zunächst möchten wir schon mal ein Blick in die Zukunft werfen und euch abermals an die 
Mottofahrt „Schlosserjungs“ nach Cottbus erinnern. Konnten wir zur damaligen Fahrt nach 
Paderborn schon im Vorfeld Blaumänner  an euch bringen, so wird dies auch heute  der 

Fall sein und alle die keinen im Bekanntenkreis ausfindig machen konnten, haben die 
Möglichkeit sich für 5€  bei uns einzudecken. Achso, eindecken solltet Ihr euch auch mit 

Eintrittskarten!!! Zum jetzigen Zeitpunkt waren schon fast alle vergriffen. 
 

Zudem für das Montagspiel 5€ extra einplanen, am St adion und im Zug können diese 
gut angelegt werden! ;-) 

 
So, dann viel Spaß beim Lesen (mal wieder 16 Seiten Wald-Seite heute) und ärgert euch 
nicht allzu dolle über das Gedränge im Stadionbereich. Zeigt den „Einmalgängern“ eure 

Leidenschaft und Begeisterung für den Verein. 
 

Legt das „Kult“-Gelabere zu den Akten und besinnt euch aufs Wesentliche!!! 
 



 

 
Rückblicke:  
 
1.FC Union Berlin vs. Karlsruher SC 1:1 
 
Wieder kein Dreier für unser Team und das Gespenst namens „Abstieg“ findet immer grö-
ßeren Einzug in Medien und Smalltalk unter den Unionern. Klar sollte man sich nicht gut-
gläubig schon auf dem rettenden Ufer wähnen, doch Panikmache ist auch fehl am Platze. 
Aufpassen und einfach solche Spiele auch mal wieder nach Hause schaukeln, dann 
klappts auch mit 3 Punkten. Der Rest des Spiels vor etwa 12000 Zuschauern ist eher ein 
Wechselbad. Grandioser Beginn mit einer astreinen Choreo der Hammerhearts. Tolle 
Arbeit und ein tolles Bild auf der Waldseite. Dit machte echt was her. Ansonsten kann der 
Schwung der Anfangsminuten leider nicht auf die komplette Spielzeit übertragen werden. 
Mal hui, mal pfui, leider keine gute Konstanz in Sachen Support. Gute Minuten gaben 
Hoffnung, konnten 
aber dann nicht so 
wirklich fortgesetzt 
werden. Die vielleicht 
1000 Gäste auch mit 
einem eher 
durchschnittlichen 
Auftritt. Der aktive 
Kern war schon recht 
groß und auch aktiv, aber es kam kaum mal etwas auf der anderen Seite an. Irgendwas 
fehlte bei ihnen auch, habe KA lauter und emotionaler in Erinnerung. Ihre Choreo zu Be-
ginn sollte man noch erwähnen, blaue Fähnchen, Hauptsache was gemacht, könnte man 
sicher mehr rausholen. 



 
1.FC Kaiserslautern vs. 1.FC Union Berlin 1:1 
 
Drei Szenebusse, ein Sonderzug vom Virus und 
viele Fahrgemeinschaften bildeten den gut 1500 
Mann starken Union-Mob am letzten Samstag in 
Kaiserslautern. Viele waren sicher zum ersten 
Mal hier auf dem berühmten Betzenberg und 
allein vom Anblick bei Einfahrt in die Stadt, kann dieser Blick auf´s Stadion begeistern, wie 
dieser „Kasten“ so förmlich über der Stadt thront. Einmal den Berg erklommen und die 
durchaus humanen Kontrollen hinter sich gebracht, fällt die Laune ein wenig. Dieses Kar-
tenbezahlsystem in den neuen Stadien ist und bleibt einfach nur zum Kotzen.  
 
Ähnlich war die Laune im schmalen Stehplatzblock, so dass man die Sitzplätze enterte, um 
wenigstens etwas gegen diese enorme Westkurve ausrichten zu können. Enorm sah der 
Heimblock schon aus, aber der Eindruck fiel dann auch recht schnell ab. Zu Beginn war es 
zweimal verdammt laut und nach dem Führungstreffer war das doch ne Hausmarke, aber 
die restlichen 80 Minuten hätte ich von dieser „Betzenberg-Atmo“ doch weitaus mehr er-
wartet. Selbiges bei der Choreo dort. Große Erwartung, schickes Spruchband und ick 
dachte schon an Argentinien, wurde dann aber auch enttäuscht. Vielleicht sahen die Wurf-
elemente für den FCK-Anhang ordentlich aus, von der Gegenseite erkannte ich gar nix. 
Wirkung verfehlt. Stimmung unter den Unionern dann recht ausgelassen und durchgängig. 
Zaun wieder mal schön behangen und auch so ne annehmbare Lautstärke zu vernehmen 
gewesen. Die gute zweite Halbzeit und der Ausgleichstreffer unserer Elf spielten uns natür-
lich in die Karten und mit dem Punkt 
kann man durchaus leben. Klar, der 
Sieg war am Ende drin, doch dem 
haushohen Favoriten wurde getrotzt 
und ihm die Show verdorben. Damit 
können wir gut leben. Der Rest ist 
schnell erzählt, Kreuz in 
Kaiserslautern gesetzt, nächstes 
Jahr werden wir hier sicherlich nicht 
hin müssen und ab auf die feuchtfröhliche Heimfahrt… 
 
Musik/-er in der Szene  
 
Heute mit:   “Nulldreinull“  
 
Aufgrund von Umstellungen, innerhalb der Band, wurde im Mai 2009 aus "Moshmellows-
Brutalcorehooligans" die Musikkapelle „Nulldreinull“ gegründet. Der erste markante Unter-
schied zu der Vorgänger-Band, ist die veränderte Besetzung an den Instrumenten und in 
der Anzahl der Mitglieder. Rockte man unter dem Namen „Moshmellows“ noch zu viert und 
wandte sich diversen Rockcovern und Fußballliedern zu, so änderte sich mit dem neuen 
Namen auch die musikalische Ausrichtung und ein neues Bandmitglied für die Vocals kam 
hinzu. Am Mikro versucht sich nun also ein Neuer, namens Basti. Und auch an den Drums 
haben wir uns mit Toni verstärkt. Weitere interne Veränderung ist die, dass Christoph und 
Gordon ihre Instrumente, Bass und Gitarre, getauscht haben. 
 
Deutschsprachige „Motor.FM-Mucke“ in unseren Ohren war sicher ein Grund, diesen 
Bands musikalisch nachzueifern und mit eigenen Songs, die wachsenden Ansprüche zu 



 
verwirklichen. Covern kann zu Beginn sicher Spaß bereiten und kommt auf Konzerten in 
Rahmen von Feierlichkeiten immer gut an, doch mit den Erfahrungen und dem Können, 
wächst natürlich auch der Anspruch an sich selbst. 
 
Apropos Konzerte, dies ist für „Nulldreinull“ als Band noch eine unbekannte Größe, jedoch 
erstrebtes Ziel, die erschaffenen Werke auch live zu präsentieren. Unter dem Mantel der 
„Moshmellows“-Band konnte man 5 Auftritte verbuchen, die eine Besucherzahl von bis zu 
200 Leuten erreichten, die fröhlich das Tanzbein schwangen. 
 
Mehr kann man zur Biografie auch nicht sagen, da noch nicht soooo viel passiert ist. Ein 
Studioaufenthalt stand in den letzten 
Tagen auf dem Programm, wir sind auf 
das Ergebnis sehr gespannt und 
ziehen uns dann mal wieder in unseren 
dunklen Proberaum zurück.  
 
Hörproben: 
www.myspace.com/nulldreinullmusik 
  
Klingt wie: Muff Potter, Captain Planet, 
Turbostaat, Mikrokosmos 23 
 
Demnäxt live: Auftrittsmöglichkeiten 
gesucht und Kontakte sind gerne willkommen!!! Getreu dem Motto: „Raus aus dem Probe-
raum, rauf auf die Bühnen der Welt“. 
 

4 Fragen an „Nulldreinull“: 
 
Wie ist euer Unionbezug? 
 
Basti: 
4 Leute von uns sind in der Fanszene aktiv, davon je 2x WS, 2x ED und ein Mitglied wel-
ches ein Union nahestehender Kumpel aus der Platte ist. 4 Leute spielen auch in der Uni-
onliga und so. Unter alter Besetzung, "Moshies", wurde auch schon auf mehreren Union-
fan-veranstaltungen gespielt. 
  
Martin: 
Ziemlich doll würden wir mal sagen. Von 5 sind 4 Stammgäste auf der Waldseite und auch 
auswärts so gut wie immer dabei. Bei dem übrig gebliebenen ist die Sympathie aber sehr 
stark ausgeprägt und er war auch schon mal hin und wieder in der AF und muss sich beim 
Proben erstmal die neusten Ereignisse der letzten Auswärtsfahrten anhören. Ob er will 
oder nicht ;) 
  
Kurzes Statement eurerseits, wie liefen die Studioa ufnahmen? 
 
Christoph: 
Die Aufnahmen verliefen eigentlich ganz gut. Wir waren von 10:00 Uhr bis 21:30 Uhr im 
Studio und haben zwei Songs aufgenommen. Man hätte nie gedacht, dass Aufnahmen mit 
soviel Arbeit verbunden sind. Man verbringt ja die Hälfte des Tages eigentlich nur mit War-
ten und muss dann auf den Punkt relativ konzentriert sein. Zu unserem Glück gab es aber 



 
sämtliche Vergnügungsmöglichkeiten, bei denen man sich in irgendeiner Form ablenken 
oder lange Wartezeiten überbrücken konnte, ohne dass Langeweile aufkommt. Am Ende 
des Tages waren wir alle wirklich platt. Spaß gemacht hat es aber trotzdem. Danke noch-
mal an Vince und Olli, die den ganzen Tag in einem kleinen gedämmten Raum vor einem 
19" Monitor saßen und sich mit Einstellungen und unserer Musik rumschlagen mussten. 
  
Martin: 
Fast 14 Stunden war man da, unglaublich wie zeitaufwendig es doch alles ist. Nicht das 
Einspielen direkt, aber der Aufbau, der Soundcheck, das Einstellen. Früh um 10 Uhr waren 
wir im Studio gewesen und gegen 13.30 uhr wurde das erste Mal überhaupt irgendein 
Instrument gespielt. Die Zwischenzeit vertrieb man sich mit Playstation spielen, Dummla-
bern und im Internet Bundesligakonferenz gucken. Nach und nach wurden aber immer 
mehr Sachen eingespielt, so dass gegen 19 Uhr endlich mal raufgesungen werden konnte. 
Das dauerte dann noch 2 Stunden, aber dann hörte man das erste vorläufige Ergebnis der 
Session und es klang sogar mal nach Musik. Wenn denn unsere 2 Aufnahmemenschen 
dann noch sage, das waren erst 70% des Songs, jetzt wird daran noch rumgetüftelt, alter 
Schwede. So können wir es kaum erwarten, dass die Songs endlich mal fertig produziert 
sind. Abschließendes Fazit: es hat viel Spaß gemacht, sehr schöne Erfahrung gesammelt 
und gerne würde wir es wieder machen - schauen wa mal.  
  
Welche Ziele werden dieses Jahr musikalisch angestr ebt? 
 
Basti: 
Spaß -  Welttournee wird für den Sommer angestrebt… 
 
Ernst - Bei umfassender, eigener Liedsammlung so viele Gigs wie möglich im Berliner 
Raum spielen. 
  
Sind die „Moshies“ endgültig Geschichte? 
 
Martin: 
In der Grundbesetzung eigentlich schon, würde allen nichts bringen jetzt wieder ne Reuni-
on zu machen. Zu unterschiedlich sind jetzt die Ansprüche. Klar war´s geil gewesen bei 
diversen Feiern zu spielen und da bis zu 300 Leute zu beschallen, aber auf Dauer bringt 
es nichts, nur vor betrunkenen Fussballrowdys Coversongs von Onkelz und allen anderen 
Kram zu spielen. Der Anspruch ist jetzt schon soweit n eigenes Live-Set auf die Bühne zu 
bringen, mit viel mehr eigenen Sachen. Wem´s nicht gefällt, brauch ja nicht zu kommen, 
nicht wahr Obergroupie Frida ;) 
  
Christoph: 
Es konzentriert sich zur Zeit alles auf die nulldreinull-Geschichte. Wir haben uns dieses 
Jahr einiges vorgenommen und versuchen nulldreinull durch zu ziehen. Da gibt es keinen 
Platz für Moshmellows oder sonstige Dinge. René hat keine Zeit und wir haben jetzt diese 
Band (Punkt). Klar, es ist schon irgendwie eine schöne Vorstellung vor vielen Menschen zu 
spielen, aber das kann hoffentlich auch nulldreinull. Die Moshmellows waren eher unsere 
ersten Gehversuche. Man hat sich ja selbst nicht wirklich ernst genommen. Wir haben vor 
200 Leuten gespielt, ohne etwas dafür zu tun und ohne etwas zu können. Dies hat sich 
nun mit „ndn“ geändert. Gordon, Amici (Basti), Toni, Schulle und Christoph sind nulldrei-
null. Ob wir jetzt etwas können sei erst mal dahingestellt. Fest steht aber: Wenn wir Musik 
machen, dann nur zu fünft und nur als Berliner-Vorwahl.  



 
Interview Wuhlesyndikat  
 
In den kommenden Tagen wird ein neues Union-Buch 
vorgestellt werden, welches wir mittels eines Interviews 
unterstützt haben. Wie zuletzt mit dem mehrteiligen Inter-
view in einem Gladbacher-Zine möchten wir euch hier 
auch die Möglichkeit geben, unsere Zeilen lesen zu kön-
nen. Und hier wie versprochen der finale zweite Teil: 
 
Der Polizeieinsatz, der Euch am nachhaltigsten in Erinnerung geblieben ist? 
 
Da gibt es einige. Der erste, den wohl niemand vergessen wird, ist der in Chemnitz 2004, 
gegen den auch teilweise erfolgreich geklagt wurde. Ähnliche Ausmaße erreichte der Ein-
satz in Paderborn 2009. Aber auch die Vorfälle in Verl 2008 oder auf der Rückfahrt aus 
Jena ebenfalls 2008 bleiben in Erinnerung. Seit 2007 beteiligen wir uns an dem Projekt 
Fansmedia.org, die Berichte dort sollen quasi eine Alternative zum Polizeibericht darstel-
len. Wer also mehr erfahren möchte, ist herzlich eingeladen, dort nachzulesen. 
 
Stichwort Stadionverbote. Wie wird seitens Union damit umgegangen? 
 
Insgesamt haben wir bei Union einen guten Weg gefunden, den wir in erster Linie unseren 
Fan- sowie Sicherheitsbeauftragten zu verdanken haben. In aller Regel hat jeder Fan ein 
Anhörungsrecht, kann also zu dem ihm vorgeworfenen Vergehen Stellung nehmen. So 
kann viel schon im Vorfeld geklärt werden, so dass es nur selten zu Stadionverboten 
kommt. Stattdessen gibt es Auflagen verschiedenster Art oder Stadionverbote auf Bewäh-
rung. Die Stadionverbotsrichtlinien sehen dies auch vor, werden jedoch von anderen Ver-
einen oft außer Acht gelassen oder es wird streng nach Aktenlage entschieden, ohne etwa 
den Betroffenen anzuhören oder soziale Aspekte wie Alter, Herkunft, Ersttäter oder Wie-
derholungstäter usw. zu berücksichtigen. Entsprechend kommen die meisten Unioner 
betreffenden Stadionverbote auch von anderen Vereinen, nicht von Union selbst. Am Bei-
spiel Stadionverbote sieht man also schon, wie es mit anderen Repressionen im Allgemei-
nen aussieht. Probleme gibt es zu Hause so gut wie keine, bei Auswärtsspielen allerdings 
zuhauf. Nicht selten gibt es Konflikte mit Polizei und Ordnungsdienst, überall gibt es ande-
re Regelungen. Während man in einigen Stadien so gut wie alles problemlos mit rein be-
kommt, sind in anderen selbst die Stullenpakete verboten. 
 
Gibt es Soliaktionen unter den Ultragruppierungen? Geht man gemeinsam gegen unge-
rechtfertigte Aktionen gegen Fans vor? 
 
Die gibt es, wie z.B. das schon angesprochene Fansmedia-Projekt. Zu erwähnen ist au-
ßerdem der Fanrechtefonds, welcher Fans vor Gericht sowohl direkt durch rechtliche Bera-
tung als auch indirekt finanziell unterstützt. Ziel hierbei ist es, Präzedenzfälle zu schaffen, 
um so die Rechte der Fans zu stärken. Außerdem gibt es Fanorganisationen wie z.B. 
ProFans und BAFF, welche ebenfalls für Fanrechte und gegen Repressionen kämpfen. Es 
kommt aber auch ab und an zu weniger durchgeplanten Aktionen, diese können situati-
onsbedingt erst am Spieltag entstehen oder auch vorbereitet sein. So z.B. Spruchbänder, 
welche andere Szenen bei besonders krassen Vorfällen unterstützen bzw. Mut machen 
sollen. Dazu gehören auch Spruchbänder in Richtung ProAF, welche in der Saison 07/08 
ja mehrfach im Gästeblock zu sehen waren und in aller Regel auf die jeweiligen Ultragrup-
pen zurückzuführen sind. 



 
Wie seht Ihr Euch selbst in Unions Fanszene?  
 
Es ist natürlich schwierig, das selbst einzuschätzen, eigentlich müssten 
das andere beurteilen. Insgesamt schätzen wir unseren Stand in der Szene aber als gut 
ein und arbeiten stetig daran, ihn noch weiter zu verbessern. So stellen wir z.B. einen 
Fanbetreuer, arbeiten in der FuMa mit und haben auch Mitglieder, die noch in anderen 
Fanclubs aktiv sind. Zu den meisten Fanclubs haben wir Kontakt und versuchen, immer 
Probleme direkt anzugehen und mit den betreffenden Leuten persönlich zu sprechen. 
Natürlich gibt es wie überall auch Kritiker, sicherlich auch, weil die Ultrabewegung noch 
relativ jung ist und gerade eine solch gewachsene Fanszene wie die bei Union sich nur 
langsam für neue Strömungen öffnet. 
 
Greift Ihr bei Fanartikeln auf das Sortiment des Vereins zurück oder bastelt Ihr sie selbst? 
 
In der Regel ja. Dies hat verschiedene Gründe. Man ist stolz auf das, was man macht und 
will die Zugehörigkeit zur Gruppe auch zeigen. In erster Linie aber sind offizielle Fanartikel 
des Vereins oft überteuert, unkreativ und austauschbar. Gerade bei Schals wird oft nur 
Vereinsname und Logo ausgetauscht. Zum anderen dienen viele Fanartikel nicht unbe-
dingt einer bunten Fankurve. Hier steht scheinbar die gnadenlose kommerzielle Aus-
schlachtung im Vordergrund. Badeente, Sparschwein oder Weihnachtsbaumkugel mag ja 
manch einer witzig finden, ob man sie aber wirklich braucht und was das Ganze noch mit 
Fußball zu tun hat, ist dann jedoch die andere Frage. Ein Blick in den Fanshop erinnert 
heutzutage mehr an die Räumlichkeiten einer Modemarke im Einkaufszentrum XY als an 
einen Fussballverein. 
 
Wie funktioniert die Zusammenarbeit mit den Funktionären von Union? 
 
Wie schon erwähnt, arbeiten wir in der FuMa mit, insofern haben wir direkten Kontakt zu 
Präsidium und Geschäftsführung. Auch zu Fan- und Sicherheitsbeauftragten ist der Kon-
takt fast schon selbstverständlich, zum einem weil die selbst aus der Fanszene kommen, 
zum anderen ist man aufgrund der Aktivität auch auf sie angewiesen, Choreos z.B. müs-
sen in der Regel genehmigt werden. Insgesamt gesehen, kann man die Zusammenarbeit 
als gut bezeichnen, wenngleich abzuwarten bleibt, wie es sich weiterentwickelt. 
 
Will der Verein ein Klatschpublikum oder ist man an Kritik interessiert? 
 
Aktuell ja, jedoch musste sich dies – nicht nur von uns – hart erarbeitet werden. Wir den-
ken nicht, dass der Verein ein Klatschpublikum will und selbst wenn, würde man damit 
nicht so leicht durchkommen. Gerade in Zeiten des Erfolgs müssen „Neuankömmlingen“ 
die Werte unserer Fanszene schnellstens vermittelt werden. Anderenfalls kommt das 
Klatschpublikum von ganz alleine, ob wir, der Verein oder sonst wer es nun wollen oder 
nicht. 
 
Früher waren schwulenfeindliche und rassistische Gesänge beim Fußball an der Tages-
ordnung. Wie ist das heute? Wie reagiert ihr darauf? 
 
Man würde die Augen verschließen, wenn man sagt, das gehört der Vergangenheit an. 
Sicherlich wird es nicht mehr so offen zur Schau getragen wie früher. Grundsätzlich äu-
ßern wir uns, unabhängig von persönlichen Meinungen, im Stadion nicht politisch. So 
haben wir es bei Union gelernt und wir halten es auch für den besten Weg. Es geht um 



 
Fußball. Entsprechend erwarten wir dies aber auch von allen anderen. Wer sich eindeutig 
politisch äußert, egal ob verbal oder z.B. in Form von T-Shirt-Aufdrucken, wird höflichst 
gebeten, dies zu unterlassen. Im Zweifel führt das auch mal zum Rauswurf aus dem Block, 
wie z.B. vor einigen Jahren bei der Gruppe 9 geschehen, die zwar nicht nur, aber auch 
durch politische Äußerungen negativ auf sich aufmerksam machte. 
 
Union in der Zweiten Liga. Heißt das Vermarktung um jeden Preis? 
 
Schwierige Frage! Es bleibt zu hoffen, dass die Vereinsführung weiterhin auch auf das 
hört, was die aktive Fanszene zu sagen hat und nicht ausschließlich „cleveren“ Marketing-
strategen das Feld überlässt. Natürlich ist uns bewusst, dass auch oder gerade Union 
finanziellen Zwängen unterlegen ist und die Zweite oder gar Erste Liga einen gewissen 
Etat erfordert, der auch irgendwie gestemmt werden will. Dennoch muss ein gesunder 
Weg gefunden werden, der möglichst wenig von dem, was unseren Verein ausmacht, 
zerstört. 
 
Euer Motto? 
 
Früher: Lauter, Bunter, Geiler.  
Heute: Lebe Ultra, liebe Köpenick! 
 
 
Hopping (Teil 1 habt ihr ja sicher vor 2 Wochen gelesen…) 
 
Spartak Trnava – Slovan Bratislava 0:3 - 28.03.10 
Für 2,18 € dann in die ca. 60 km entfernte 70.000er Stadt per Zug. Entgegen den Erwar-
tungen überhaupt keine Slovan-Mutanten im Zug, da diese wohl fast alle per Sonderzug 
fuhren. Am Bahnhof wartete schon ein stattliches Bullen-Aufgebot, was auf den Haupt-
stadt-Haufen wartete. Uns zog es dann schon Richtung Stadion, welches ein wirkliches 
Schmuckstück ist. Steile und wuchtige Tribünen, schön gammlig und alte Flutlichtmasten. 
Fußballherz – was willst du mehr?! Bitter, dass ein neues Stadion bereits in Planung sein 
soll… Profitgeilheit und der Versuch der Erschließung neuer Zielgruppen geht leider auch 
nicht an Vereinen wie Spartak Trnava vorbei. :(  
 
Ne halbe Stunde vor Spielbeginn betraten die Heimfans geschlossen die Kurve, was sehr 
imposant wirkte. Scheint aber üblich dort zu sein. Hauptfahnen „Northside Patriots“ und 
„Southside Trnava“ vor der Kurve, wobei letztere bei normalen Spielen wohl auf der Tribü-
ne stehen, wo die Gästefans beheimatet sind. Die ca. 800 Gäste waren recht frühzeitig im 
Stadion und gaben gelegentlich schon Gesänge von sich, wobei man durch das nervige 
Stadionprogramm, welches lediglich aus einer Fangesänge CD der Heimfans bestand, 
nicht allzu viel hörte. Das wünsch ich mir auch mal, dass bei uns vorm Spiel die „Heisern 
Union“ eineinhalb Stunden hoch und runter läuft… haha. Die Gäste schienen heute das 
Motto „Zirkus“ ausgerufen zu haben, so hing vorm Gästeblock ne große „Circus Slovan“ 
Fahne mit darauf abgebildeten bösen Clowns und grimmig drein guckenden Elefanten. 
Zudem hatten viele Glitzer-Perücken auf, welche einen ganz coolen Effekt abgaben, wenn 
die Sonne raufschien.  
 
Zu Beginn bei Spartak gleich das volle Programm innerhalb von fünf Minuten: erst eine 
Choreo zu Ehren eines verstorbenen Vereinsmenschen oder Fans. Dann einige Kassen-
rollen und Konfetti, wiederum eine Minute später Pyro und als der Rauch noch nicht einmal 



 
richtig verzogen war, gab es noch eine Schweigeminute, bei der die Schals der gesamten 
Kurve nach oben gehalten wurden. Von nun an auf beiden Seiten ein schöner akustischer 
und sogar recht abwechslungsreicher 
Schlagabtausch… lediglich wenn 
Aktionen mal vorbeibereitet wurden, 
gab es Pausen für die Ohren. Die 
Gäste sehr geschlossen und oft mit 
95 prozentiger Mitmachquote beim 
Hüpfen, Schalparaden usw. Natürlich 
wusste man, wo der harte Kern steht, 
doch so deutlich wie in Deutschland, 
wo sich der Ultramob auf den ersten 
Blick vom Rest der Fans optisch abhebt, wars nicht. Nach ner halben Stunde der Füh-
rungstreffer für die Gäste, woraufhin 2 Bengalen Richtung Spielfeld flogen… ein Kult der 
Feuerwehrmann, der die Fackeln einsammeln durfte und in geduckter Haltung unten lang 
sprintete wie Usain Bolt auf THG. Wenig später bei der Präsentation einer Blockfahne mit 
dem Motiv eines Zirkus-Zeltes war das Motto-Spruchband am Zaun durch den Wind leider 
schon zerfleddert, was das Gesamtbild etwas schmälerte. Dennoch ein sehr geschlosse-
ner Gästeauftritt, wo am Ende aufgrund der echt knallenden Sonne noch die Oberkörper 
präsentiert wurden.  
 
Bei der Heimseite hatte ich das Gefühl, dass diese von Anfang an nicht wirklich an eine 
Chance gegen die die Tabelle mit Abstand anführenden Gäste geglaubt hatten. Support 
trotz dem frühen Rückstand und weiteren Gegentoren aber gut, auch wenn in der letzten 
Viertelstunde die Durchschlagskraft fehlte. Verständlich. Zu erwähnen noch Blockfahne mit 
Stadtsilhouette, 2-3 Mal gingen noch ne Hand voll Leuchtelemente an und ne gute 
Klatscheinlage vom gesamten Stadion während des Spiels. Die Gäste feteten ihren Sieg 
nun und nach Abpfiff kokelten diese noch ein wenig rum an ihrer Blockfahne. Ergebnis: ein 
fünfzehnminütiger Brand, der schnell auf die Stühle übergriff und den die Feuerwehrleute 

nicht unter Kontrolle kriegten. 2 
Feuerlöscher reichten nicht aus, 
beim ersten Schlauch war ein 
Loch drin und nach über 10 
Minuten kam dann endlich ein 
Feuerwehrauto ins Stadion 
gefahren. Bevor es diese 
Feuerwehrmänner schaffen mich 
aus einem brennenden Haus 
bergen, bin ich schon 4 Mal 
komplett verbrannt… 
Zufrieden mit dem Gesehenen 
gings dann noch durch die 
Altstadt und Fußgängerzone, 

ehe man in einem Restaurant einkehrte… Für 8 Euro inklusive Getränk pappesatt dann 
zum Bahnhof geschleppt, von wo aus es in die slowakische Hauptstadt ging. Hier die 
Bahnhofsgestalten beobachtet, bissl im Netz surfen und schon waren 3 Stunden um und 
ab in den Nachtzug nach Berlin. 22:50 Abfahrt, Ankunft 8:45. Halbe Stunde noch Verspä-
tung gehabt und somit Uni uni sein lassen und gemütlich in den Tag gestartet… 
 
Chris 



 
Oldschool-Bericht 1  
 
1. FC Union Berlin - St. Pauli (Ergebnis: 4 - 2) 
5. Spieltag 2. BL 02/03  
 
Daten: "Alte Försterei", 15800 Zuschauer (ca. 2000 Gäste) - Bericht: Andre 
  
Endlich war es soweit, ein Heimspiel worauf man sich schon länger freute, da diesmal der 
Kiezclub aus Hamburg zu Gast war und dies eine volle Hütte versprach, was auch durch 
den zahlreich vertretenen Gästeanhang bedingt war. Natürlich wollten zu einem solchen 
Höhepunkt auch wir uns gut präsentieren und der Atmosphäre positiv beiwohnen und  
so überlegte man schon Wochen vorher, was man denn so machen könnte. Nach einigem 
hin und her, kleineren Rückschlägen hatten wir dann doch noch was vorbereitet und so 
konnte der Versuch gestartet werden, denn niemand war sich sicher ob diese Aktion klap-
pen würde, aber immer positiv denken.  
  
So war man dann auch am frühen 
Vormittag im Stadion um diese 
Choreo vorzubereiten, da die 
Bestandteile zwecks 
Transportengpässen noch aus 
Einzelteilen bestanden und noch 
zusammen gebaut werden mussten. 
Dabei handelte es sich um 2 Schiffe 
aus Spanplatten, die St. Pauli und 
Union darstellen sollten. Als dies 
dann auch alles geschafft war, konnte 
das Spiel beginnen, und so wurden 
die blauen Folienbahnen waagerecht ausgelegt, das Spruchband klargemacht, sich in 
Position gebracht und dann war man gespannt. Und dann ging alles seinen erhofften 
Gang, die Bahnen wurden als so eine Art Wasser empor gehalten und die beiden Schiffe 
konnten nun in Aktion treten. Dabei lies man beide Teile aufeinander zu bewegen und 
logischerweise ging dann halt das Pauli-Schiff unter, was dann den Spruch:" Union wird 
niemals untergeh´n" zu Folge hatte. Alles in allem war man, erst recht als man später Bil-
der davon sah, mit dieser Aktion zufrieden, denn alles verlief reibungslos und die wochen-
lange Arbeit hatte sich bezahlt gemacht.  
  
Ok, zurück zum Geschehen. Als dann unsere Aktion beendet war, sah man dann auf der 
Gegengerade noch die große Blockfahne, aber dazu sag ich nicht viel, da meine Meinung 
nicht identisch mit der anderer ist, nur irgendwann ist dit auch ausgelutscht, aber na ja, 
meine Meinung halt. Desweiteren hatte man noch ne Folie ("Gerhard wir danken dir"),  
aufgrund der positiven Signale der Politik zum Thema Alte Försterei. So begann dann auch 
das Spiel, die Stimmung war gut, aber nicht überschwänglich, da geht immer noch mehr, 
finde ich. Auch der Gästeanhang zeigt sich einige Male mit gutem Support.  
  
So war dann auch Halbzeit und da hatten wir dann die rot/weißen Fähnchen (ja die aus 
Bochum) verteilt. Dazu hatten wir und die Hamburger noch nen Spruch vorbereitet. Auf 
diesen war dann zu lesen: "Wenn Berlin, dann Alte Försterei" (im Gästeblock) und bei uns: 
"Wenn Hamburg, dann Millerntor". Halt ne Anspielung auf die geilen, leider sehr spärlich 
gewordenen echten Fußballstadien in unserer Republik.  



 
  
So lief dann die zweite Hälfte, unser Team spielte plötzlich großartig und drehte das Spiel 
dann zu unseren Gunsten. Dies hatte natürlich die Folge, das die Unterstützung von den 
Rängen richtig gut wurde und dann nur durch den Abpfiff unterbrochen wurde.  
  
Alles in allem ein geiles Spiel, gute Stimmung und ne gelungene Choreo... Dank an Allen 
die dazu beigetragen haben...  
  
Oldschool-Bericht 2 (der Klassiker schlechthin!!!) 
 
1. FC Nürnberg - Energie Cottbus (Ergebnis: 2 – 2) 
04. Spieltag / 2. BL 2003-04 / 25. Ausgust 2003 
 
Bericht: Waldfuchs 
 
Daten: "Frankenstadion" 14.694 Zuschauer [ 500 Gäste ] 
 
Ich fuhr von Berlin nach Frankfurt/O. zu Patrick, von dort fuhren wir nach Cottbus um die 
anderen einzusammeln und ab ging's nach Nürnberg. Dort angekommen sind wir zum 
Stadion gelaufen, aber es blieb noch einer zurück, der sich erstmal den Alkohol durch den 
Kopf gehen lassen musste. Also auf ihn gewartet, bis er wieder fähig war den Marsch 
fortzusetzen… 
 
Im Stadion angekommen erstmal eine süße Karte gekauft für 8 Euro. Ermäßigt. Ich dachte 
ich fall tot um wegen dem Preis - bin halt ein Assi. Dann ab in die Kurve, den ersten Assis 
"tachjesacht". OK, ich war allein, aber gepöbelt hab ich trotzdem. Es waren noch 20-30 
Stuttgarter da - total hässlich und beim Tor für Cottbus sind wir alle auf den Zaun gesprun-
gen und da mussten die Ordner sich aufspielen und die Leute vom Zaun holen. 
 
Und dann ist "eine gewisse Person" immer auf den einen Ordner rauf gesprungen und hat 
ihn ordentlich getreten. So steif wie der war wusste er glaub ich nicht mehr was er tut. 
Dann lag irgendwann ein alter Mann auf dem Boden mit einer Platzwunde am Kopf. So ein 
Caddy kam an und holte den Sack ab. Wir sind dann zeitig abgehauen, nach dem Spiel bei 
McD angekommen haben wir erstmal umsonst gegessen... Die haben die Burger einfach 
so verteilt mit ein paar Beleidigungen hat der eine drei McChicken bekommen und ein 
Eis... gewusst wie ;) 
 
Dann an die Tankstelle rangefahren und noch ein bisschen geklaut - ich natürlich nicht - 
und dann los Richtung Berlin. Die Ausfahrt verpasst, das aber erst Dessau gemerkt - also 
umgedreht und über Leipzig und Dresden nach Cottbus. Von Cottbus über die Landstraße 
nach Frankfurt/Oder. Zurück habe ich fast nur geschlafen, bei Patrick noch 3 Stunden 
geschlafen und dann wieder nach Hause und geschlafen. Das wars! 
 
PS: Wer jetzt fragt, was dies im heutigen Flyer zu suchen hat, dem kann ich auch keine 
plausible Erklärung geben. Es sei nur soviel gesagt, dass kein anderer Bericht, die Szene 
so sehr prägte, hehe und er damals (warum auch immer) nicht im „Paten“ abgedruckt 
wurde… 
 
 
 



 
Interview mit Tobman (www.unveu.de)  
 
Hi Tobi, erzähle mal kurz etwas zu deiner Person. Seit wann verfolgt dich der Union-Virus 
und wann begann die Fotoleidenschaft bei dir? 
 
Hallo, mhh was gibt’s zu mir zu sagen? Ich bin kürzlich 30 geworden (seh´ aber jünger aus 
;o) ) und beruflich bin in der IT Branche tätig. Dort kümmere ich mich um Telefonsysteme, 
Netzwerke, Server und so`n Kram. Fotografiert habe ich eigentlich schon mein ganzes 
Leben. Schon als kleiner Piepel bin ich mit dem Fotoapparat von meinem Vater rumge-
rannt.  
Mit dem Union-Virus wurde ich 2002 angesteckt. Der Vater meiner damaligen Freundin hat 
mich mitgenommen. An dieser Stelle danke ich „Old Harald“. Dann haben mich die Mitglie-
der  in der Mümmelmannmafia unter ihre Fittiche genommen und ich bin Mitglied gewor-
den. Wie es sicher bei dem ein oder anderen war,  ist es dann immer mehr und mehr ge-
worden und seit ein paar Jahren versuche ich jedes Spiel von der ersten Mannschaft zu 
besuchen, alle Veranstaltungen rund um Union zu besuchen und wenn es der Zeitplan 
zulässt auch noch unsere Zweete zu fotografieren. 
 
Gab es bestimmte Beweggründe für eine sehr aktuelle Union-Fotopräsenz im Internet?  
 
Gute Frage. Ich hab mir damals gesagt, warum sollten die Fotos auf meiner Festplatte 
vergammeln. Da hab ich sie auf meine Seite gestellt. Die Seite ist dann immer weiter und 
weiter gewachsen. Ein paar Layoutveränderungen und Serverumzüge hat sie ja auch 
schon hinter sich. Die Seite hat auch einen kleinen Fototagebuchcharakter für mich und 
sowas möchte ja gepflegt sein. Ich hätte nicht gedacht, dass ich mal eine tägliche Besu-
cherzahl von min. 600 Usern hab. Nach Spieltagen sind es locker doppelt so viel. Der 
Rekord liegt zur Zeit bei 4864 Usern an einem Tag und war nach den Rostockspiel. Dieses 
Jahr werde ich auch meinen 1.000.000 User begrüßen dürfen. Zu diesem Jubiläum hab ich 
mir auch schon etwas feines ausgedacht - ihr dürft gespannt sein…   
 
Wie sieht so ein Heimspiel im Regelfall bei dir aus? Hast du immer dieselben Wege im 
Stadion oder suchst du auch nach Schnappschüssen im Stadionumfeld, auf den Rängen 
etc.?  
 
Es sind eigentlich immer dieselben Wege. Ich gehe zuerst mein Fotoleibchen im Medien-
center holen und dann geht’s in den Innenraum. Es wird dann noch hier und da ge-
quatscht, das Übliche halt. Aber das mit den Schnappschüssen im Stadionumfeld ist eine 
gute Idee. Diese werde ich mal fototechnisch umsetzen. Auf den Rängen bin ich auch ab 
und zu mal unterwegs. Ist mal was anderes als immer nur die Perspektive von Unten. 
 
Es gibt bei Union ja einige Fotographen. Ist dies irgendwo auch ein Wettkampf untereinan-
der? Wer hat die besseren Aufnahmen, die schnellere Bereitstellung auf seiner Homepage 
usw… 
 
Naja man muss zwischen den Berufsfotografen und den „Unionfotografen“ unterscheiden. 
Bei den Berufsfotografen gibt es selbstverständlich einen Konkurrenzkampf. Sie verdienen 
ja ihren Lebensunterhalt damit. Bei den Unionfotografen herrscht ein Freundschaftliches 
Verhältnis. An dieser Stelle möchte auch ich Herrn Stefan Hupe von www.union-foto.de für 
seine fachliche Unterstützung danken.  
 



 
 
 
Auf deiner Seite bekommt man Spielerfotos ebenso wie Kurvenaktionen zu sehen. Was 
bekommst du vom Spiel oder von den Rängen genau mit? Oder wo liegt hauptsächlich 
dein Fokus? Ich stelle mir dies schwierig vor, mit 
einem Auge das Spielgeschehen zu verfolgen und 
immer auch auf die Ränge zu schielen. 
 
Der Focus liegt genau auf den Motiven, die man 
auf meiner Seite sieht. Im Laufe der Jahre hat man 
sich einen 360 Gradblick angewöhnt. Man ärgert 
sich schon ein bisschen wenn man ein gutes Motiv 
verpasst. Genauso unschön ist es, auch wenn es 
nicht etwas komisch anhört, dass man sich nicht 
richtig über ein Tor freuen kann. Einfach aus dem Grund, dass man dann super Motive 
verpasst. Dann fotografiert man lieber den Torschützen, die Trainerbank, die Fans oder 
wie sich der Gegner ärgert. ;o) 
 
Gibt dies eine bestimmte Aufnahme auf die du richtig stolz bist?  
 
Klar gibt es die auch. z.B. ist eins der meistverlinkten Bilder das von unsere Anzeigentafel 
mit dem 8:0. Ein anderes ist das Bild, wo ich in Dresden den Mob von Bahndamm fotogra-
fiert hab.  Der ganze Mob von Oben. Da hat die Ordnungsmacht zwar ganz schön rumge-
meckert aber solche Motive bekommst Du nur alle paar Jahre. Das Bild vom Tränengas-
einsatz in Paderborn ist mir auch noch nachhaltig in Erinnerung geblieben. Ich könnte noch 
etliche Fotos hier aufzählen aber das würde hier den Rahmen sprengen.  
 
Welche Kurvenshow/Choreo hat rückblickend die größte Faszination im Gedächtnis hinter-
lassen? 
 
Die größte Kurvenshow hab ich in Polen erlebt beim Spiel Lech Poznan vs. Widzew,  sa-
genhaft was da abging aber was 
sag ich, schaut es euch an. 
Gänsehaut pur. Beim FCU ist 
natürlich die Dresden Choreo zu 
nennen bei der ich auch die 
Entstehung fototechnisch 
dokumentiert hab. Mir war 
vorher nicht bewusst welche 
Arbeit und Zeitaufwendung 
dahinter steckt. Eine Turnhalle wurde dafür organisiert und zeitweise haben 30-40 Leute 
daran gearbeitet und das über Tage. Sensationell detailreich fand ich auch Choreo vom 
KSC Spiel. Top Hammerhearts!  
 
Da ick vermute, dass du während des Spiels zum größten Teil im Innenraum auf Motivsu-
che bist. Wie wirkt die Waldseite und die Stimmung auf dich? Was beeindruckt und was ist 
stark verbesserungswürdig? 
 
Die Waldseitenstimmung ist super. Man merkt im Innenraum sofort wenn irgendwas an-
ders ist als sonst, z.B. als die Leute wegen dem erteiltem Hausverbot aus dem Stadion 



 
sind oder beim Bayernspiel. Beeindruckend sind natürlich die schicken Choreos die auf die 
Waldseite gezaubert werden. Es gibt natürlich auch einen Punkt den man verbessern kann 
- aus meiner Fotografensicht. Es ist manchmal schade, dass Spruchbänder nur ziemlich 
kurz hochgehalten werden. Da kann man dann gar nicht so schnell das Objektiv wechseln 
oder genug Abstand zum Spruchband herstellen um ein schickes Foto zu machen. 
 
Ich habe noch ein Anliegen an den Leser. Ich erstelle gerade eine neue Galerie mit dem 
Namen „Union geht unter die Haut!“ Es sollen Tattoos mit Unionbezug gezeigt werden. 
Dazu brauche ich natürlich Motive. Meldet Euch bei mir! dertobman@gmx.de Danke 
 

 „Wuhleprädikat Nr.4“ - Eure Mitarbeit ist gefragt!!! 
 

Für die Ausgabe unseres neuen Zines zum Beginn der neuen Saison suchen wir noch 
nach Themen und Unterstützung aus dem breiten Kreis der Fanszene. Wir möchten unser 
Heft weiterhin so informativ und abwechslungsreich wie möglich gestalten und bieten Euch 
allen die Möglichkeit aktiv daran teilzunehmen. Habt ihr einen Themenvorschlag, worüber 
ihr gerne etwas lesen/wissen möchtet oder sogar einen guten Text zur Hand, dann setzt 
euch mit uns in Verbindung. Wir sind stets dankbar für jeglichen Support eurerseits. Und 
als Beispiel, dass Vorschläge nicht gleich im Papierkorb landen, sei das Capo-Interview 

der letzten Ausgabe genannt, da dies als Wunsch von einer Unionerin an uns heran getra-
gen wurde… 

 
Rest der Fußballwelt:  
 
Rostock: 
Die Kartenproblematik für die Hanseaten hat auch nach dem Spiel gegen St. Pauli kein 
Ende. Für das letzte Saisonspiel gegen Fortuna Düsseldorf wollte die ortsansässige Exe-
kutive den Gästen nur 1 200 Karten überlassen. Laut der geltenden 10 % Klausel hätten 
Rostock aber 4 800 Karten zugestanden. Nach Gesprächen zwischen beiden Vereinen 
und der Polizei wurde das Kontingent auf 2 500 Karten aufgestockt. Dennoch wurde hier-
mit wieder einmal klar die geltende 10 % Klausel umgangen, ebenso werden alle Karten 
nur personalisiert verkauft. 
Diese zwei „Kompromissentscheidungen“ werden in letzter Zeit immer häufiger von den 
entscheidenden Organen wie Vereinen, DFB und insbesondere Polizei gefordert und be-
schlossen und zeigen in welche Richtung die Zukunft steuert! Es ist zu vermuten, dass 
sich viele Rostocker, insbesondere die Aktive Szene Karten für andere Blöcke kaufen 
werden, und somit die Verbote und pauschale Kriminalisierung von Fans zu Recht umge-

hen werden! 
 
Köln: 
Nachdem die Fanszene des 1. FC 
Köln im März über 100 neue Stadion-
verbote erreichten, gab es zu dem auf 
Grund von Pyrotechnik ein Gästefan-
verbot in Hoffenheim. So blieb der 
Gästeblock komplett leer. Dennoch 
gelangten zahlreiche Gruppen an 
Kölnern in andere Blöcke ins Stadion. 
Überraschenderweise war die Wilde 
Horde sogar mit Zaunfahnen und 



 
Spruchbändern ins Stadion gelangt. Nach dem Spiel konnte eine „Pyrotechnik ist kein 
Verbrechen“-Schwenkfahne an einen Kölner Spieler (Anm. der Redaktion: Poldi) über-
reicht werden, der damit schwenkend über den Platz lief.  
 
Dresden: 
Auch die Sachsen haben auf Grund von Vorfällen in der Vergangenheit ein harten Urteil 
vom DFB bekommen. So wurden am Dienstag (13.04) beim Gastspiel in Unterhaching 
keine Gästefans zugelassen. Das dieser Text vor der Austragung des Spiels die Redaktion 
verlässt, können keine Angaben zu Dresdnern vor Ort getroffen werden. Es ist aber davon 
auszugehen, dass auch hier das Verbot einfach umgangen wird. Schon beim Heimspiel 
am Samstag zeigte der K-Block eine Protestaktion gegen die verhängte Strafe. Ebenso 
findet ihr auf der UD Homepage eine ausführliche Stellungnahme, die sich lohnt zu lesen: 
www.ultras-dynamo.de  
 
Frankreich: 
Auch aus dem Nachbarland gibt es derzeit nicht viel positives in puncto Fankultur zu be-
richten. So eskalierten in Paris erneut, schon lange bestehende Spannungen zwischen 
den beiden Fankurven „Kop of Boulogne“ und „Virage Auteuil“, die vor allem wegen beste-
hender politischer Differenzen in der Vergangenheit oft aneinander gerieten. Beim Heim-
spiel gegen Marseille griffen etwa 150 Hools der „Kop of Boulogne“ die Gruppen der „Vira-
ge Auteuil“ an. Da die Polizei angeblich nicht einschritt, setzen sich die Angegriffenen zur 
Wehr und verletzten dabei einen Angreifer so stark, dass dieser hinterher verstarb. Die 
Gruppen der „Virage Auteuil“ boykottieren seit den Vorfällen die Heimspiele, auch weil der 
Verein sich ihrer Meinung nach nicht hinreichend gegen Rassismus positioniert. Nun hat 
sich das Innenministerium eingeschaltet und will Fangruppen verschiedener Vereine ver-
bieten. So sollen die Hauptgruppen der „Virage Auteuil“ von PSG, aus Nizza, Montpellier 
und Lyon verboten werden. Diese Maßnahme ist in Frankreich vor zwei Jahren schon 
praktiziert worden, als die legendären „Boulogne Boys“ und die „Faction“ aus Metz verbo-
ten wurden. 
 
„Sag mal, was steckt eigentlich hinter deiner Fahne ?“  
 
heute mit: 
 
 
 
 
 
Die Zaunfahne ist schlicht und ergreifend eine Stadtteilfahne, die in dieser Form knapp  
2 1/2 Jahre existiert. Initiiert wurde das damals von einem Jungschen, der den Union-
Bezug des Kiezes stärker repräsentieren wollte.  
 
Neben den Oberschöneweider Wurzeln des Vereins (Gründung 1906 / OSW im Vereins-
namen bis zur Neugründung 1966), trifft man hier "alle 3 Meter bekannte Hackfressen" (O-
Ton). Von Jung bis Alt, Ultra, Sportlich, Alt-Hauer, Vereinsoffiziellen und oder einfach 
Fans, ist alles vertreten... 
 
Ob nun aus Liebe, Stolz oder einfach Trotz für den wohl schönsten, wenn auch polarisie-
renden, Stadtteil uffa Welt hält man die Fahne hoch. "Oberschöneweide -Unions Heimat 
seit 1906". Heimat! 



 
2.Liga:  
 
Mo, 26.04.2010, 20:15 Uhr – FC Energie Cottbus vs 1.FC Union Berlin  
 
So, 02.05.2010, 17:30 Uhr – 1.FC Union Berlin vs DSC Arminia Bielefeld  
 
So, 09.05.2010, 15:00 Uhr – TSV 1860 München vs 1.FC Union Berlin  
 
Testspiele:  
 
Di, 11.05.2010, 18:00 Uhr – TuS Sachsenhausen vs 1.FC Union Berlin 
Do, 13.05.2010, 14:00 Uhr – SV Zehdenick vs 1.FC Union Berlin 
 
 
Anreise Cottbus:   Regio-Verbindung 
 
Berlin Ostbahnhof ab 17:13 Uhr RE  Cottbus ab 23:10 Uhr RE  
Cottbus an 18:43     Berlin Ostbahnhof an 00:45 Uhr 
 
à  zudem Entlastungszug für 10€ ab Lichtenberg! 
 
Anreise 1860 München:   Szene Köpenick-Busfahrt 
 
Zum letzten Saisonspiel unseres Teams in München wird erneut ein Szene Köpenick Bus  
starten. Falls ihr mitfahren wollt, schreibt euch beim letzten Heimspiel gegen Bielefeld am 
WS Shop unterm Spielertunnel ein. Der Fahrtpreis wird sich wieder in etwa so wie gegen 
Lautern bewegen. Zudem bitten wir euch eine Anzahlung von 15 € pro Person zu zahlen, 
damit wir mehr Planungssicherheit haben. 
 
 
Exiler-Treff zum Spiel in München:  
 
Wer zum letzten Spiel schon einen Tag vorher in die bayrische Ortschaft reisen sollte, dem 
sei das Exiler-Treff in Erding am Samstag (08.05.) ans Herz gelegt. Gastgeber ist kein 
geringerer als unser Ex-Kapitän und Publikumsliebling Sebastian Bönig. 
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